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PRINT & FINISHING |  HIGHSPEED-INKJET

innerhalb des Segments Direct Mail wider, das nach
den Büchern die am schnellsten wachsende Digital -
druck-Anwendung ist. Dabei steigen die Responsera-
ten, wenn mehr als nur ein Kanal eingesetzt wird.
»Print plus E-Mail plus Mobile und Social Media er-
zeugt mehr Response als der jeweils einzelne Kanal«,
stellte Sommer fest. 
In der Summe sieht Peter Sommer den Highspeed-
Ink jet als ausgesprochen interessantes Verfahren, dass
bis 2021 durchaus einen Marktanteil von 12% am bis-
her kommerziellen Offsetdruck einnehmen könnte. In
seinem Unternehmen liege der Break-Even-Point ge-
genüber dem Offsetdruck bei 10.000 Exemplaren im
Schwarz-Weiß-Druck und bei 3.000 Exemplaren in Far-
be. 

ANGEKOMMEN
So betrachtet sind einige Druckdienstleister also schon
angekommen. Und das nicht nur mit zögerlichen An-
fangsinvestitionen, sondern mit deutlichen Produkti-
onskapazitäten und Highend-Qualität. Sie bescheini-
gen dem Highspeed-Inkjet, dass er zuse hends an Reife
gewinnt: »Wird die Tinte bezahlbarer, gehört dem Ink -
jet-Druck die Zukunft«, ist dabei gelegentlich zu hö -
ren. Das ist wohl der springende Punkt, glaubt man
vielen Anwendern. Denn beim Inkjet-Druck wird das
Angebot an Tinten von den Druckerherstellern domi-
niert, die die Preise quasi ohne Wettbewerb gestalten
können. Ohne die Tinte des Herstellers (Ausnahmen
gibt es beim Large-Format-Print) läuft die Maschine
aber nicht – zumindest nicht zuverlässig. 
Ähnlich sieht es bei Verbrauchsmaterialien wie Druck-
köpfen oder Reinigungsmitteln aus. Doch das hat Aus-
wirkungen auf die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens.
Denn die Kostenvorteile des Inkjet-Drucks, die auf ei-
ner schlanken Vorstufe und minimalem Rüstaufwand
beruhen, kommen so nur bei vergleichsweise kleinen
Stückzahlen zum Tragen. Werden die Auflagen und
damit der Farbverbrauch höher, verliert der Inkjet-
Druck seine Wettbewerbsfähigkeit gegenüber konven-
tionellen Druckverfahren.
Aber die Technologie und die Consumable-Preise al-
leine sind nicht entscheidend. Die Grundlage für diese
neuen Geschäftsmodelle bilden zukunftsorientierte,
mutige und kreative Kunden. Denn Highspeed-Inkjet
ist nicht einfach nur ein Druckverfahren zur Repro-
duktion von Informationen, sondern eine System-
grundlage, um individuelle Kommunikation in Rein-
kultur zu betreiben.
»Um in diesem Segment Geld zu verdienen, ist eine
klare Strategie notwendig und viel Wissen um das Pro-
dukt, das man herstellen will«, führte Peter Sommer
aus und mahnte an, dass dies das Finishing unbedingt
mit einschließen müsse. Denn was hilft der kostenspa-
rende Druck, wenn hinterher in der Weiterverarbei-
tung alles wieder verloren geht?

BRUNNER + GRÄBNER

INKJET-SYSTEME NACH
MASS
brunner+gräbner ist Systemanbieter für Inkjet-Drucksysteme,
integriert neue Technik in bestehende Umgebungen und konnte
schon manchen Kunden überzeugen, dass es durchaus möglich ist,
Einzelstücke zu Serienkosten zu drucken.

Variable Da ten werden immer häu fi -
ger verar bei tet. Eine druck tech nische
One-For-All-Lösung gibt es dabei je -
doch nicht, da die Auf ga ben in den
Unter neh men ebenso unterschied -
lich sind wie die techni schen Voraus -
set zun gen. Das macht vielen Sor gen.
Denn indi viduell könnte auch hei ßen:
teuer. Das muss aber nicht sein. 
brunner+gräbner vertreibt aus schließ -
lich Inkjet-Drucksysteme und vertritt
unterschiedliche Hersteller. »Nur wer
herstel ler un ab hängig arbeitet, kann

für Un ter nehmen die
beste Druck lö sung fin -
den«, erklärt Günther
Gräbner, geschäfts füh -
render Gesell schaf ter. 

Geräte für den Druck von varia blen
Daten müs sen sich problem los in die
be reits beste hende Druckumge bung
des Un terneh mens inte grieren las -
sen. Da nicht jedes Gerät zu jeder
Um gebung passt, sind Alter na ti ven
gefragt. Mit ihrem Bera tungs ansatz
konn te das Team von brunner+gräb ner
schon manchem Kunden zu der Er -
kenntnis verhelfen, Einzelstücke zu
Serien kosten zu drucken. »Das ist
durchaus möglich – un abhängig von

der Grö ße des Druck -
auftrags und des zu be -
druckenden Materials«,
sagt Helmut Brunner. 
Ob klei nes Kuvert oder

dicke Wellpappe, Grafik, Barcode
oder PDF-Do kument: Geräte für den
Druck von variablen Daten sind Al -
leskönner, die gestochen schar fe Er -
gebnisse liefern. Das müssen sie auch:
Ganze Lieferketten wür den zusam -
menbrechen, würden die Geräte
verschmierte Daten auf die unter -
schied lichen Substrate drucken. 
Der Drucksystem-An bieter aus Alt -
dorf bei Nürnberg ist Partner nam -
hafter Hersteller wie Riso, memjet

oder des US-Herstellesr Astro mit sei -
nem Drucksystem Astro Sl, das bei
niedrigen Kosten auf besonders an -
spruchsvolle Materialien druckt.
Als Systempartner konzipiert und
rea lisiert brunner+gräbner professio -
nelle Drucksysteme für Mailing und
Kennzeichnung. Ob Desk top-System
oder Produktions stra ße – damit
produzierende Unternehmen, Let -
tershops und hoch spezialisierte
Druckdienst leis ter von individuellen
Lösun gen und einer umfassenden
Ser vicewelt profitieren, geben maxi-
male Effizienz und Flexibilität dabei
den Maßstab vor.
Mitarbeiterschulungen, Lieferung
von Verbrauchsmaterial und Ser vice
rund um Einrichtung und Wartung
der Geräte gehören ebenso zum
Portfolio wie die technische Reali -
sierung. 
Von den Möglichkeiten des Drucks
variabler Daten informiert brunner+
gräb ner auch auf der Print & Digital
Con vention 2019 in Düsseldorf. 
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